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Idyllisches Ziel auch in der Kälte
Während der Horlachgraben im Sommer manchmal überlaufen ist, findet man derzeit hier Ruhe

RÜSSELSHEIM. Rund fünf Kilo-
meter lang ist der Horlachgra-
ben, der zwischen dem Wald-
weg und dem Königstädter
Wald ein weiteres kleines Nah-
erholungsgebiet für die Rüs-
selsheimer ist. Auf zwei Seiten
ist der Rest des Altmainarmes
dabei begehbar und nicht nur
bei Spaziergängern, Gassige-
hern und Familien mit Kinder-
wagen beliebt. Vielmehr zieht
es auch Jogger und Freizeit-
sportler an den Wasserlauf, auf
dem sich Vögel tummeln und
der vom Angelsportverein Rüs-
selsheim betreut und gepflegt
wird.
Während es im Sommer

schon teilweise fast zu belebt
ist und sich die Wege von Jog-
gern, Hundehaltern und Fahr-

radfahrern sehr oft kreuzen, so
sind die Wege entlang des Hor-
lachgrabens im Winter nur we-
nig befahren oder belebt. „Im
Sommer nutze ich die Zeit und
übe am Fitnessparcours“, er-

zählt Joggerin Anne Treutel, die
ihr Sportprogramm im Winter
auf das Laufen herunterge-
schraubt hat. In der Tat sind es
nur Kinder und Jugendliche,

die sich – meist zum Spaß – an
den Geräten probieren, von
denen der „Ruhlanda Geräte-
parcours“ etliche parat hält. Ins
Leben gerufen wurde der Be-
wegungsparcours vom Rotary
Club Rüsselsheim-Mainspitze,
der zahlreiche namhafte Spon-
soren an Land zog, um das Pro-
jekt umzusetzen. „Für die Rüs-
selsheimer Bürger zum Hessen-
tag“ steht auf dem Schild des
Parcours unweit des TV Haß-
loch, wobei ein weiterer, kleine-
rer Parcours in der Nähe des
Spielplatzes am Waldweg zu
finden ist.
Ebenfalls verwaist ist die Bou-

lebahn, die sich neben dem
„Ruhlanda Parcours“ im Stadt-
teil Alt-Haßloch befindet. Dort,
wo sonst Eisenkugeln durch die
Luft fliegen und so manche Par-
tie des französischen National-

spiels gespielt wird, passiert
derzeit nichts. „Boule ist für
mich mit Sommer, einem Gläs-
chen Wein und netter Gesell-
schaft verbunden“, erklärt Spa-
ziergänger Hans Wilhelmi, der
in dicker Jacke „nur mal eben

nach dem Rechten sehen woll-
te an der Bahn“.
Während die Enten auf dem

Wasser umherdümpeln, sich
das Steppengras im kalten
Wind biegt und lediglich der
Holzhäcksler am Ufer des Hor-
lachgrabens lärmt, ist es noch
etwas Anderes, das fehlt. Denn
verlassen sind nicht nur die
Wege entlang des Wasserwe-
ges, sondern auch die Schreber-
gärten, die zum Schrebergar-

tenverein Rüsselsheim gehö-
ren. Dort, wo sich sonst die
Kleingärtner in ihren Gärten
tummeln, Gemüse und Obst
anbauen und die Rasenmäher
summen, passiert während der
Wintermonate fast gar nichts.
Still und verlassen liegen die
Gartenhütten inmitten der Par-
zellen und warten förmlich da-
rauf, im Sommer wieder belebt
zu werden.
„Trotzdem finde ich, dass der

Horlachgraben sowohl im Som-
mer, als auch im Winter einen
ganz eigenen Charme ver-
sprüht“, sagt Spaziergängerin
Ute Halbert, die sich dennoch
freut, wenn es im Sommer an
einem der schönsten Plätze für
Frischluftfanatiker und Bewe-
gungswillige aller Altersgrup-
pen in Rüsselsheim wieder
richtig voll wird.

Von Daniela Ammar

Im Winter ist es am Altmainarm etwas gemütlicher und ruhiger, Jogger drehen hier ihre Runden, Foto: Vollformat/Volker Dziemballa

WINTERZEITBoule ist für mich
mit Sommer,
einem Gläschen Wein
und netter Gesellschaft
verbunden.

Hans Wilhelmi, Spaziergänger

Mit einem Einsatz geht es los
Bevor die Freiwillige Feuerwehr in Königstädten ihre Mitgliederversammlung starten kann, schlagen die Funkmelder Alarm

RÜSSELSHEIM. Mit einem Ein-
satz begann die Dienst- und Mit-
gliederversammlung bei der
Freiwilligen Feuerwehr in König-
städten. Wehrführer und Vorsit-
zender des Vereins, Michael Ste-
phan, wollte gerade die Sitzung
eröffnen, als das Piepen der Mel-
der erklang und die Delegation
aus fünf hauptamtlichen Kräften
der Rüsselsheimer Wehr zu
einem Brand in einem Um-
spannwerk an der Mainzer Stra-
ße rief. Mit Martinshorn und
Blaulicht verließ das Löschfahr-
zeug eilig denHof, um so schnell
wie möglich an den Einsatzort
zu kommen und die Feuerwehr-
leute vor Ort zu unterstützen.

Neues Fahrzeug wird
Ende des Jahres erwartet

Für die anwesenden Mitglieder
und Einsatzkräfte ein völlig nor-
maler Vorgang, für die Politiker
einmal mehr Anlass, auf die
Wichtigkeit des Ehrenamtes, die
gute Ausbildung der Feuerwehr-
leute und die nötigen finanziel-
len Mittel für die Anschaffung
neuer Löschfahrzeuge hinzu-
weisen.
Brandschutzdezernent Nils

Kraft informierte über den am
Donnerstag erteilten Auftrag für
ein neues Fahrzeug (STLF
20/25) als Ersatz für das in die
Jahre gekommene LF 16. „Wir
hoffen, dass bis zum Jahresende
das neue Fahrzeug auf dem Hof

stehen wird.“ Über den Bedarfs-
und Entwicklungsplan, der
durch die Stadtverordneten ge-
nehmigt worden war, habe man
im Vorfeld konstruktiv und ohne
Dissens diskutiert“, fügte der
stellvertretende Amtsleiter Jörg
Wintermeyer hinzu.
Über die gute Nachwuchs-

arbeit im Zusammenhang mit
dem Bericht von Jugendwart
AlexWörl gab es nur Lob von al-
len Seiten. In zwei selbst gedreh-
ten Videos zeigten die Jugend-
wehrmitglieder ihr Aufgabenge-
biet und einen Jahresrückblick.

„Wir machen viel mit und für
die Kinder“, wies Wörl auf das
umfangreiche Programm hin.
Hier würden die Kinder und Ju-
gendlichen schon bei der Vorbe-
reitung zu Übungen mit einbe-
zogen.
Auf diese gut ausgebildeten

Ehrenamtler wartet eines Tages
der Übertritt in die Einsatzabtei-
lung, der momentan 88 Mitglie-
der angehören, wie Stephan aus-
führte. Zurzeit gebe es 46 aktive
Mitglieder (davon sieben Frau-
en), 25 Mitglieder in der Jugend-
feuerwehr (davon vier Mäd-

chen) und 17 Männer in der Al-
ters- und Ehrenabteilung.
„2018 war für die Feuerwehr

Königstädten ein ereignisreiches
Jahr, was die Einsätze betrifft“.
Es gab 51 Alarmierungen wegen
Feuer, 54 Einsätze im Bereich
Technische Hilfeleistung und
mehrere Einsätze für den Katast-
rophenschutz. Besonders zu er-
wähnen seien die Sturmeinsätze
vom 23. September mit knapp
37 Einsatzstunden und der
Wohnhausbrand am Silvester-
abend in Rüsselsheimmit fast 72
Einsatzstunden.

Im Anschluss konnte Stephan
vier Beförderungen vornehmen:
Rainer Busch wurde zum Ober-
löschmeister, Deniz Gomez zum
Feuerwehrmann und Anne Ste-
phan sowie Natalie Bärsch zu
Löschmeisterinnen ernannt.
Neben all den Einsätzen finden

die Königstädter noch Zeit für
Feste, die auch viele Gäste anlo-
cken. „Auch wenn sich das
Feuerwehrhaus nicht mehr mit-
ten im Ort befindet, ist es mitten
im Herzen der Königstädter“, er-
innerte sich Kraft an die Feuer-
wehrtage im August zurück.

Von Natalia Schmidt

Von links: Stadtrat Nils Kraft, Mike Stephan, Anne Stephan, Natalie Bärsch, Denniz Gomez, Rainer
Busch, Michael Stephan und Jörg Wintermeyer. Foto: Vollformat/Volker Dziemballa

. Für 60 Jahre Mitglied-
schaft wurden geehrt: Arno
Rothenstein, Hans Debus, Arno
Kaspar und Ulrich Kahl; für 50
Jahre: Bernd Fünkner und
Bernd Schulz; für 40 Jahre: Ri-
chard Bayer, Fritz Saer, Philipp
Stannarius, Reinhold Jordan,
Herbert Schmidt, Josef Brand-
müller und Michael Stenger;
für 25 Jahre: Franz Peter
Schneider, Karl-Heinz Jourdan,
Helga Beer, Annerose Pohl,
Christian Steinbach, Franziska
Feldmann, Jörg Fückel, Hans-
Joachim, Phillip und Fabian
Pausch, Joachim Meereis, Tho-
masWohlfahrt, Horst May,Wal-
ter Pforr, Klaus Hartmann, Mar-
ja Bobek, Thorsten Diehl, Oliver
Engel und Karl-Joachim Birk-
hoff. (nat)

EHRUNGEN

Vielschichtig
und variantenreich

Formation „Quintessence“ spielt
fantasievolle Arrangements im vollbesetzten Saal

RÜSSELSHEIM. Vor zwei Jah-
ren hatte das Quintett „Quint-
essence“ zum ersten Mal Sta-
tion im „Jazzcafé“ gemacht
und dabei einen prächtigen
Eindruck hinterlassen. Bei
ihrer Rückkehr ins „Rind“ fand
die junge Formation deshalb
auch einen vollbesetzten Saal
mit rund 70 Besuchern vor, die
gespannt auf die Klangbilder
des Quintetts aus Baden-Würt-
temberg waren, das in der
Opelstadt eine dreitägige Mini-
Tour beendete.
Vielschichtig und varianten-

reich mit melancholischen
Untertönen bot die Studenten-
Combo ein beeindruckendes
Programm, das durch seinen
Facettenreichtum und fantasie-
volle Arrangements bestach.
Es war erstaunlich, wie reif

und ausgefeilt die Stücke da-
herkamen, die François Heun
(Tenor und Sopran-Saxofon),
Maximilian Diller (Trompete,
Flügelhorn), Samuel Gapp (E-
Piano), Vincent Niessen
(Kontrabass) und Jonas Kal-
tenbach (Schlagzeug) an die-
sem Abend präsentierten. Oft-
mals doppelten Diller und
Heun zu Beginn der Stücke die
Melodie, ehe sie zur Zweistim-
migkeit übergingen. Die feine
Intonation der beiden Bläser
machte diese Passagen zu
einem echten Hörgenuss.
Niessen und Kaltenbach sorg-
ten dabei für den passenden
Groove, die entsprechenden
Klangflächen hielt Gapp am E-
Piano parat.

Immer wieder klinkten sich
die beiden Bläser aus den Stü-
cken aus, wodurch sich das
Quintett zwischenzeitlich in
ein Trio verwandelte und da-
durch seinen eigenen Charak-
ter und eigene Dynamik entwi-
ckelte, ehe Diller und Heun
wieder ihr Spiel aufnahmen
und den vollen Quintett-Sound
boten. Teilweise schienen die
fünf Musiker auseinanderzu-
driften, jeder in seinem eige-
nen Klangkosmos versunken,
aber letztlich doch in der Mu-
sik vereint.

Musikalische Hommage
an den Maler Picasso

Besonders spannend gestal-
tete sich der Song „Picasso“,
eine Hommage an den weltbe-
rühmten spanischen Maler. In
dieser Komposition, die aus
der Feder von Niessen stammt,
versuchten die jungen Jazzer
auf clevere Art und Weise die
Arbeitsweise Picassos in Mu-
sik zu fassen. Schräge Akkor-
de, scheinbar arhythmische
Phrasen, die langsam zu
einem einheitlichen Klangkör-
per zusammenfanden.
Immer mit einer melancholi-

schen Note versehen bot das
Konzert dem begeisterten Pub-
likum eine authentische und
emotionale musikalische Rei-
se, die reichlich traumhafte
Momente bot mit virtuosen
Soloeinlagen der jungen Inst-
rumentalisten. Mit dieser bein-
druckenden Vorstellung dürfte
das Quintett sich wieder eini-
ge Fans mehr gemacht haben.

Von Markus Jäger

Nächstes Konzert der „Jazz-Fabrik“
RÜSSELSHEIM (red). Die Große

Reihe der Rüsselsheimer „Jazz-
Fabrik“ präsentiert am Mitt-
woch, 30. Januar, um 20 Uhr
drei Musiker, die sonst in unter-
schiedlichen Gefilden unter-
wegs sind. Saxofonist Johannes
Enders machte sich in jungen
Jahren einen Namen durch Pro-
jekte, die Jazz und Elektronik
zusammenführten. Er entwi-
ckelte diese im oberbayrischen
Weilheim mit Micha Acher, der
inzwischen als Leader der Rock-
band „The Notwist“ für Furore
gesorgt hat. Beim Rüsselshei-
mer Konzert wird der Multiinst-

rumentalist Sousaphon spielen.
Dazu kommtmit Günter „Baby“
Sommer ein unkonventioneller
Schlagzeuger, der zu den gro-
ßen Musiker-Persönlichkeiten
des DDR-Jazz gehört hat. Ge-
meinsam spielen sie die an Ver-
satzstücken des Oldtime-Jazz
orientierte „Brookland Suite“,
die Enders und Acher im Vor-
jahr als CD veröffentlicht haben.
Karten sind beim Servicecen-

ter von Kultur123 im „Treff“,
Telefon 06142-832630, oder on-
line unter www.jazzfabrik.de
sowie an der Abendkasse er-
hältlich.

AUF EINEN BLICK

KURZ NOTIERT

„Kunstkaffee“
RÜSSELSHEIM (red). Der erste

„Kunstkaffee“ anlässlich der
Ausstellung mit Fotografien von
Antanas Sutkus in den Rüssels-
heimer Opelvillen, Ludwig-
Dörfler-Allee, ist am Mittwoch,
30. Januar, um 14.30 Uhr. Die
ältere Generation wird erneut
von Doris Bender zu einem
Rundgang durch die Schau er-
wartet. Anschließend wird das
Gesehene bei einem Heißge-
tränk und einem Stück Kuchen
vertieft. Die Teilnahme kostet 12
Euro. Anmeldungen sind unter
Telefon 835907 oder per E-Mail
an info@opelvillen.de erbeten.

Oldie-Stammtisch
RÜSSELSHEIM (red). Zum ers-

ten Stammtisch in diesem Jahr
sind die Oldies der SG Eintracht,
Mitglieder aller Sparten im Ren-
tenalter, für Mittwoch, 30. Janu-
ar, in die Eintracht-Gaststätte,

Georg-Jung-Straße, eingeladen.
Beginn des Treffens ist um 16
Uhr.

Kasperletheater
RÜSSELSHEIM (red). Die Evan-

gelische Bonhoeffer-Gemeinde
lädt Kinder ab drei Jahren für
Mittwoch, 30. Januar, um 15
und 16 Uhr zum Kasperle-Thea-
ter in die Gemeinderäume in
der Liebigstraße 21 ein. Der Ein-
tritt für die Aufführung mit dem
Titel „Der Schlüsseldieb“ ist
frei. Spenden sind erwünscht.

„Mir Haßlicher“
RÜSSELSHEIM (red). Für Frei-

tag, 1. Februar, lädt der Haßlo-
cher Brauchtumsverein „Mir
Haßlischer“ um 19 Uhr zu sei-
ner Mitgliederversammlung in
sein Vereinsheim, An den alten
Weingärten 15, ein. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter ande-
rem Vorstandswahlen.

JAHRGÄNGE

RÜSSELSHEIM (red). Der Jahr-
gang 1925/26 trifft sich am
Donnerstag, 31. Januar, um
11.30 Uhr im „Roten Hahn“.

RÜSSELSHEIM (red). Der Jahr-
gang 1931/32 trifft sich am
Donnerstag, 31. Januar, um
11.30 Uhr im „Roten Hahn“.
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Frank Heckert
Hervorheben




